N. 285. 


IV. KURENDA SZKOLNA. 


1882. 
3. 193. 
VBegünſtigung der Supplenten der Paralelklaſſen an Hauptſchulen. 

Gegen das, in der Schulkurrende 7. aus 1861, Seite 25, unter der Zahl 262 
zu leſende Normale hatte das B. Consistorium eine Vorſtellung in der Art gemacht, daß 
dieſes für die Paralellehrer an Hauptſchulen etwas entmuthigend lautende Rormale geän⸗ 
dert würde. 

Hierauf wurde, in Folge Erlaſſes des h. k. k. Staats-Miniſteriums v. 5. Dez. 
1861, Z. 11849, mit hochbehördlichem Erlaſſe v. 21. Febr. 1862, Z. 81494 anher bedeu— 
tet, „daß die Verwendung beſagter Supplenten an Hauptſchulen, wenn ſie ihrem Weſen 
nach auch nur eine vorübergehende iſt, ihren Werth an ſich nicht verliert, und den Betref— 
fenden bei Bewerbungen um definitive Dienſtesſtellen, an Schulen jedenfalls in der Rich- 
tung angerechnet werden könne, daß ſie vor ihren Mitbewerbern, die keine, oder nicht 
eine ſolche praktiſche Verwendung im Schuldienſte nachweiſen, ceteris paribus den 
Vorzug erhalten. was hiemit zur Kenntniß gebracht wird. 20. März 1862. 

Z. 198. 
Die Prüfungstermine an den Volksſchnlen den HH. k. k. Bezirksvorſtehern 
frühzeitig anzuzeigen. 

Die k. k. Bezirksvorſteher ſind von der Lemberger k. k. Statthalterei mit Erlaß 
vom 19. Juni 1861, Z. 37369. angewieſen worden, den öffentlichen Prüfungen 
entweder ſelbſt beizuwohnen, oder hiezu nach Thunlichkeit verläßliche Beamte 
zu delegiren, um von dem Zuſtande der Volksſchulen in politiſch-ökonomiſcher Beziehung 
ſich zu überzeugen. 

Um ihnen dieſes zu ermöglichen, wird im Grunde h. k. k. Statthalterei-Erlaſſes 
vom 14. Febr. 1862, Z. 9945, hiemit angeordnet, daß die Herrn Bezirksvorſteher von 
den Prüfungsterminen an den unterſtehenden Volksſchulen durch die Schulvorſtände 
und Lehrer der Trivialſchulen ſtets zeitgerecht verſtändiget werden. 

20. März 1862. 


3. 256. 
Wohlfeile litografirte Bilder in Großfolio. 
Ein gewiſſer Herr Const. Laszkiewiez in Biala hat den anerkennungswürdigen 
Entſchluß gefaßt, ſchöͤne Bilder für die mittlere Klaſſe und das Landvolk zur Verzie- 
rung ihrer Wohnungen um einen wirklich billigen Preis zu erzeugen. Erſchienen ſind bis⸗ 
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her: der Erlöſer am Kreuze, Chriſtus, Maria, Maria Hilf, Matka boska 
czestochowska; in nächſter Zukunft werden erſcheinen: die heiligen Adalbert, Jo— 
hann der Täufer, Margaretha, Peter und Paul, Jakob, Maria, Magda— 
lena, Laurentius, Michael, Simon und Juda, Andreas, Martin, Katha— 
rina, Stanislaus, Barbara, Nikolaus, unbeflekte Empfängniß Mariä, 
Mathäus, Joſef. Die Anfertigung wird ſo eingerichtet, daß 2. Wochen vor dem Feſte 
des Heiligen die Bilder verſendet werden konnen. 

Dieſe Bilder find recht gefällige Litografien, in Großfolio, ſchwarz, auf ſchö⸗ 
nem weißen Papiere; 100 Stück, auf Ein Mahl genommen koſten beim Hexausgeber 12fl. O. W. 
ſomit 1 Stück nur 12 kr. ein ſehr billiger Preis, den Jedermann nach Anſicht des Bildes 
gern dafür erlegen wird. 

Wir bringen dieſe Erſcheinung hiemit zur allgemeinen Kenntniß, mit dem Erſuchen, 
die Hochw. Herrn Schulvorſtände, Pfarrer, Katecheten, überhaupt Prieſter und Lehrer wollen 
ſich die Mühe nehmen, den Verſchleiß dieſer Bilder zu übernehmen und ſelbe unter 
dem Volke zu verbreiten; fie find einer Anemphelung ganz würdig. Die Herrn Schulvor— 
ſtände, Pfarrer und Katecheten werden mit dieſen Bildern den Kindern eine große Freude 
machen, der religiöſe Bürger und Landmann wird dem Herrn Pfarrer dieſe Auslage gern 
erſetzen. 

Wegen Uiberkommung derſelben wäre ſich unmittelbar an den Herrn Herausge— 
ber in Biala zu wenden; außer man möchte es vorziehen, dieſelben im Wege der Diöze- 
ſanbehörde gegen Einſendung des Betrages beziehen zu wollen. 

21. März 1862. 
L. K. 965. 
Portrety Najjash. Pana do nabycia w Wiedniu. 

P. Eduard Kaiser, malarz i litograf w Wiedniu na ulicy „Ungergasse“ pod N. 
366 poleca swoje Portrety Naj. Pana Franciszka Jozefa, w röznych gatunkach, na papie- 
rze bez podklejonego płotna lub z niem; malowane lub ezarne; olejno malowane; i w roz- 
majtej wielkosci; z napisem w röznych jezykach, w ramach z Toconych lub bez nich; w cenie 
od 4 do 30 zr. mianowicie papierowe podklejane lub nie podklejane; a zas olejno na plu- 
tnie malowane w wielkosei naturalnej w zToconych ramach od 100 do 400 2Tr. w. a. Uzar- 
ne i malowane na papierze welinowym po 4 a malowane (kolorowe) po 8 zr. bezpfatnie 
sie przysefa; jednak inne podklejane za dodatkiem 1, olejno malowane od 1 zTr. 50 c. do6 
2Tr. Portrety te dla kancelaryi, szk6f, mieszkan.,. prosi abv nabywac z dobrodziejstwem bez 
poprzedniej zapfaty, a dopiero po odebraniu portretu nieuszkodzonego i zadowalajacego 
uiszezaé sie 2 niej wolno. 

Szanowne Duchowienstwo i Nauczycielstwo czeig i wdzigeznoscig ku Najjasniej- 
szenu Monarsze przejgte, ktöre jeszeze nie posiada Wizerunkn Jego, pospieszy 2 zamö- 
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wieniem albo do najblizszej ksiegarni albo wprost do wfiasciciela takowych... majac przy 
tém na celu takze wspieranie sztuk nadobnych. Tarnow 19. marca 1862. 


N. 812. 
Wezwanie do skladki na zatopionych w Austryi, Tyrolu, Czechach, Mora- 
wie, Wegrzech. 

Pod L. 745 w III. kurendzie szkolnej wezwalismy Szanowne Duchowienstwo i 
Nauczycielstwo do zbierania röznych i hojnych datkéw na nieszozesliwych mieszkancow 22. 
wsi nad Wistga kofo Szezucina nag?g i okropna powodzig dotknietych, Tuszymy sobie, ze 
litosc Wasza zdgezona 2 litoscig powierzonych sobie, za pomocz ofiar znacznych na rece 
Nasze przesfanych os#odzi niebawem niedole rodaköw. Ale niedosd; wedfug Okolnika pre- 
zydyalnego Namiestuiezego 2 25. lut. r. b. L. 1508 pudobafo sie Opatrznosci dotknge po- 
dobng kleska nadbrzezuych mieszkancow w krajach z nami zaczonych i wyzej wymienio- 
nych, ktöry tak brzmi: Z. 1508. „Seine Exzellenz der Herr Staatsminiſter haben aus An— 
laß der in mehreren Ländern der Monarchie durch die Hochwäßer verurſachten Verhee— 
rungen und des nahmhaften hieraus entſtandenen Schadens, mittelſt hohen Erlaßes vom 
19. l. Mts. Z. 816 St. M. I. zur Unterſtützung der namentlich in Niederoͤſter reich, 
Oberoͤſterreich, Böhmen, Mähren, Tirol und Ungarn durch dieſe Kalamität fo 
ſchwer Heimgeſuchten die Einſammlung mildthätiger Gaben anzuordnen befunden. 

Indem daher die politiſchen Behörden beauftragt werden, dieſe Sammlung ſofort 
mit der zu Gunſten der, durch ein ähnliches Unglück fo hart betroffenen Bewohner der 
Weichſelgegend bereits eingeleiteten in Verbindung zu ſetzen, fordere ich das hochwür— 
dige Conſiſtorium im Nachhange zu meiner Zuſchrift vom 21. l. Mts. Z. 1420 pr. auf, 
auch auf den möglichſt reichlichen Erfolg dieſer Sammlung durch die unterſtehende 
Geiſtlichkeit einwirken zu wollen, ſowie auch Sammlungen für jene nichtgaliziſchen 
Länder durch die Seelſorger vornehmen zu laßen. 

Die mit dieſer ſpeziellen Widmung eigehenden Gelder wollen gefälligſt an das 
Statthalterei-Präſidium geleitet werden. 

Osnowa téj Wys. Odezwy niech bedzie pochopem do wzbudzenia mifosierdzia 
i dla tamtych krajowedw, a szezodra reka pospieszy 2 ofiarami dla nich, zwykia droga, a 
My zuowu takowe niebawem dalej wyprawimy. 

Dan w konz. Bisk, d. 28, mar. 1862. 
OBWIESZCZENIE. 

L. 280. Przy szkole trywialnej w Suchy, Obwodu Krakowskiego (niegdys Wa- 
dowskiego) Dekanatu Makowskiego, posada nauezyeiela, patronatu prywatnego z roczna 
placa 210 zr. w. a. oprözniong 20sta fa. 

Übiegajacy sig o nie, majg swoje nalezycie sporzadzone podania, nieprzekraczajac 
istniejacych steplowych przepisöw, zwyk4a droga najdalej do 15. ezerwca 1862, Biskupie- 
mu Konzystorzowi przedfozyé. Tarnow dnia 31. marea 1862. 


= 16 = 


K. Z. 2932 aus dem J. 1861. 


Normale hinſichtlich des Privatſtudiums der Vernardiner Kleriker. 

Das h Statthalterei-Präſidium hat folgendes Normale in Betreff des gedachten Hausſtudiums er⸗ 
laſſen, aus welchem die nachſtehenden Abſätze zur Kenntniß gebracht werden: „P. Z. 9928. Um dem galiziſchen 
Bernardiner-Orden die Gewinnung beziehungsweiſe Erhaltung eines zahlreicheren Nachwuchſes 
zu erleichtern, hat das hohe Staatsminiſterium laut Erlaß vom 7. d. Mts. 3. 929 C U. befunden, für die, 
die VII. und VIII. Gymnaſtalklaſſe als Privatiſten eines Gymnaſtums ſtudierenden Kleriker dieſes Ofens 
nachſtehende bei den jeweiligen Semeftralprüfungen als Maßgabe zu dienen habende Ermäßigung der Lern— 
augfabe zu genehmigen: 1. Die Kenntniß der griechiſchen Sprache hat ſich in der Regel auf das für die 
ſechs unteren Klaſſen des Gymnaſiums vorgeſchriebenen Ausmaß zu beſchränken; hiernach ſind die Ordenskle— 
riker dieſer Klaſſen, wenn ſte dieſe Kenntniß entweder durch ein ordentliches Semeſtral-Zeugniß oder durch 
eine Aufnahmsprüfung beurkundet haben, vom weiteren Studieren dieſer Sprache befreit. Es iſt ihnen jedoch 
anzurathen, das Studieren dieſer Sprache während der beiden letzten Jahre nicht gänzlich zu ver: 
nachläßigen, ſondern namentlich im Hinblick auf die für das theologiſche Studium nothwendige Kennt— 
niß derſelben ſich durch Privatlektüre in deren Uibung zu erhalten trachten, wovon ſie auch bei der Schluß⸗ 
prüfung aus der VIII. Klaſſe Beweiſe zu liefern haben. 2. Die Phyſik iſt auf zwei Jahre zu vertheilen, 
und deren Behandlung auf die nothwendigſte mathematiſche Begründung zu beſchränken. 3. Die Kirchen— 
geſchichte, welche ohnehin in dem theologiſchen Studium einen eigenen Lehrgegenſtand bildet, hat, ſowie die 
Mathematik aus der Lernaufgabe der VIII. Klaſſe zu entfallen.“ .. „5. Die über dieſe Prüfungen ausgeſtellten 
Semeſtral-Zeugniße find ſtets dem Ordensvorſtande zu übergeben und haben Geltung nur für den 
Orden. Jeder Kleriker daher, der vor der Profeßablegung aus dem Orden getreten und Behufs eines 
anderen Lebensberufes die Studien fortzuſetzen beabſichtigen würde, wird in Abſicht auf die VII. und VIII. 
Klaſſe, die er allenfalls als Ordenskleriker bereits abſolvirt hätte, als ein bei keinem Gymnaſium ein⸗ 
geſchriebener Privatiſt zu behandeln fein, und kann in die VIII. Gymnaſialklaſſe nur auf Grund 
einer Aufnahms⸗ in die Fakultätsſtudien aber auf Grund einer gut beſtandenen Maturitäts-Prüfung 
eintreten. 6. Die Aufnahme der Erhik und Methaphyſik in die den Klerikern aus den beiden letzten 
Gymnaſialklaſſen zuzumeſſende Lernaufgabe, ſowie die Einrichtung der Prüfungen aus denſelben wird dem Er: 
meſſen des Ordens-Vorſtandes überlaffen. 7. Dem Ordens-Vorſtande ſteht es übrigens frei, auch Knaben aus 
ciner früheren als der VI. Gymnaſialklaſſe als Ordens-Aſpiranten aufzunehmen, und ſie auf 
eigene Koſten des Ordens, als Privatiſten, ſei es als ſolche, die bei einem öffentlichen Gymnaſium eingeſchrie— 
ben find, oder die keinem Gymnaſtum angehören, hauslich unterrichten zu laſſen, und ſie in Abſicht auf das 
Aufſteigen in die höheren Klaſſen nach den für beide dieſe Modalitäten behehenden allgemeinen Normen zu 
behandeln; in welcher Beziehung aber ausdruͤcklich erinnert werden muß, daß die den Bettelorden in Galizien 
zugeſtandene Dotationsergänzung für Kleriker oder Novizen des Bernardinerordens, die in beſagter Weiſe den 
Gymnaſial⸗Unterricht bis zur Beendigung der VI. Klaſſe erhalten hätten, erſt dann beanſprucht werden kann, 
wenn die Beendigung dieſer Klaſſe entweder durch ein ordentliches Semeſtral-Prüfungs-⸗ resp. Verſetzungs⸗ 
Zeuguiß, oder durch die auf Grund einer Aufnahmsprüfung erfolgte Einſchreibung in die VII. Klaſſe beur⸗ 
kundet ſein würde.“ u. d. g. Lemberg am 25. Okt. 1861. 


L Konzystorza Biskupiego, 


Jözef Alojzy, Tarnòw dnia 3. kwietnia 1862. 
PAWEL PIKULSKI, 
Biskup Tarnowski. Kanclerz: 


Tarnow i Jasto. Drukiem A. Rusinowskiego, 1862. 


